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Merſeburgi
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 22. October.

Bekanntmachungen.
Am Sonntag den 26. October e. Vormittags 113 Uhr findet eine Controllverſamm-

lung für die Landwehrleute der 3. Compagnie hieſigen Kreiſes bei Schladebach ſtatt.
Merſeburg, den 17. October 1845. Jn Vertretung des Landraths: nder Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.
Conferenz der Stadtverordneten am 7. Oetober 1845.

1) Die Verſammlung billigt die nunmehrige definitive Anſtellung des interimiſtiſchen
Flurſchützen Dietz e.

2) Zu dem bevorſtehenden Wahltermine neuer Stadtverordneten wurden aus der Ver
ſammlung zwei Deputirte und zwei Stellvertreter gewählt.

3) An die jetzt verſtorbene Hebamme Meyer waren aus der Armenkaſſe allmählig
102 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. an Unterſtützungen gereicht worden. Nach Abrechnung des Nach
laſſes mit 11 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. verbleibt der Armenkaſſe noch eine namhafte Reſtforde-
rung, in deren Niederſchlagung die Verſammlung noch nicht willigen kann, da aus den Ak-
ten zwar hervorgeht, daß die in Leipzig ſeßhaften Kinder der Meyer auf eine Erſtattung
ſich nicht einlaſſen wollen, keinesweges aber, ob ſie wirklich zahlungsunfähig ſind.

4) Mittelſt Signatur vom 19. d. M. hat Magiſtrat die Akten über die in Abſicht ſte
hende Reorganiſation des ſtädtiſchen Schulweſens (worunter der Bau eines neuen Schul-
hauſes u. ſ. w.) der Verſammlung zugefertigt. Die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes läßt
es zweckmäßig erſcheinen, in einer beſonderen Conferenz ihn gründlich zu berathen.

5) Das Geſuch des Schneider Weſener aus dem Hannöverſchen um Aufnahme als
Schutzverwandter findet die Verſammlung ſich veranlaßt abzulehnen.

6) Dagegen wird die Aufnahme und Naturaliſation des Formenſtechers Franz Wenzel
Wölfel aus Landskröne in Böhmen, bewilligt.

7) Der bisherige Lieferant des Armenbrodes, Bäckermeiſter J. A. Schäfer, hat vorge
ſchlagen, daß nach nunmehrigem Aufhören der Brodtaxe der jedesmalige einmonatliche Durch
ſchnittspreis des Roggens als Maaßſtab für die ihm zu gewährende Entſchädigung ange
nommen und hiernach der Preis für das Pfund Brod berechnet werden möge. Gleich dem
Magiſtrate iſt auch die Verſammlung über die Zweckmäßigkeit dieſes Vorſchlages einverſtanden.

8) Die hieſige Fleiſcher-Jnnung beantragt, unter Berufung auf die Gewerbeordnung
die Aufhebung des zwiſchen der Stadtkommune und genannter Jnnung bisher beſtehenden
Pachtverhältniſſes, die der Stadt zugehörigen Läſterbänke betreffend. Magiſtrat findet den
Antrag gerechtfertigt und die Verſammlung tritt dem Beſchluſſe bei, das Pachtgeld nur noch
bis ulto. September zu erheben.
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9) Die zur Verſtändigung über die Benutzung des nen erworbenen Communalgrundſtücks

vor dem Sixtithore zuſammengetretene Deputation hat in Vorſchlag gebracht, das gedachte
Grundſtück in Zukunft als Spielplatz mit der Turnanſtalt in Verbindung zu ſetzen daſ-
ſelbe bei dem jährlichen Kinderfeſte (für Gewerbtreibende gegen Erlegung eines Stättegeldes)
ferner zu öffentlichen Schauſtellungen für Menagerien, Kunſtreiter, u. ſ. w. und insbeſon
dere zu einem neu zu begründenden Vieh und Pferdemarkt zu benutzen. Endlich dürfte
es zweckmäßig ſeyn, das fragliche Grundſtück durch Erwerbung zweier angrenzenden Acker
noch anſehnlich zu erweitern. Mit ſämmtlichen Vorſchlägen erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden und erſuchte den Magiſtrat, zur Verwirklichung derſelben die erforderlichen
Schritte zu thun.

10) Mittelſt Sign. vom 19. September theilt Magiſtrat der Verſammlung mit, daß die von
Letzterer gegen einzelne Punkte der neuen Marktordnung gezogene Erinnerungen größtentheils
beachtet worden ſeyen nur auf den Wunſch, ein beſtimmtes Gewicht der zu verkaufenden
Butter feſtzuſtellen, habe man deshalb nicht Rückſicht nehmen können, weil desfallſige frühere

Verhandlungen mit der höheren Behörde erfolglos geblieben ſeyen. Dagegen glaubt die
Verſammlung dieſe für bürgerliche Haushaltung nicht unerhebliche und in der That dem
größten Mißbrauche verfallene Angelegenheit weiter verfolgen zu müſſen und erſuchte den
Magiſtrat, der Königl. Regierung die betreffenden Anträge vorzulegen.

11) Jn Berückſichtigung ſeiner Brauchbarkeit und der durch beſondere Umſtände her
beigeführten Verluſte wurde dem Schwimmlehrer Ebert eine Entſchädigung von 10 Tha-
lern bewilligt. Die Verſammlung wünſcht, daß die Badeangelegenheit, insbeſondere die
Wahl des Badeplatzes und deſſen Einrichtung für das nächſte Jahr einer gründlichen Re
viſion unterworfen werde.

12) Auf die Kaufsanerbietungen in Betreff des Communalgartenfleckes am Hälterthore
fand die Verſammlung ſich nicht veranlaßt einzugehen.13) Den Stipendiatenfeld Pächtern, Seifenſierermeiſter Ortmann und Oeconom Wie-

mann, wird für die an die Eiſenbahn gekommenen Feldparzellen eine Entſchädigung in der
Art zugeſtanden, daß die genannten Pächter reſp. 4 und 2 der Zinſen des für jene Parzel-
len mit 143 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. gezahlten Entſchädigungskapitals beziehen ſollen.

14) Von den Verhandlungen des Magiſtrats mit der Königlichen Regierung rückſicht-
83 der neuen Geſchäftsanweiſung für die Stadtkaſſe nahm die Verſammlung die nöthige

enntniß.
15) Die Auszahlung der durch den Herrn Kanzlei Jnſpector Schulze liquidirten 21

Thlr. 5 Sgr. für die caleulatoriſche Prüfung mehrerer ſtädtiſcher Rechnungen wurde von
der Verſammlung genehmigt, und demſelben überdies der Antrag gemacht, für ein jährli-
ches Fixum von 20 Thlr. ſich auch ferner dieſer Prüfung zu unterziehen wobei man vor
ausſetzte, daß die Sparkaſſe den vierten Theil dieſes Aufwandes beſtreiten werde.

Die Redactions-Deputation.

(1215) Bekanntmachung.Der bewegliche Nachlaß des verſtorbenen Gerichtsſchöppen Adam Seibicke hier, worun-
ter auch Erndtefrüchte, Vieh, Geſchirr und Ackergeräthe ſind, ſoll auf e

den Fünften November e. Vormittags 9 Uhr
in dem Adam Seibickeſchen Gehöfte hier gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Geißelröhlitz den 9. October 1845.
Das Patrimonial- Gericht daſelbſt.

Pönicke.
22

(1212) Verdingung. Die Lieferung des Fleiſches, der Back- und Material
Waaren für das hieſige Garniſon-Lazareth, ſollen auf das Jahr 1846

den 24. October d. J. Vormittags 9 Uhr

Jch
men
ſege
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an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die nähern Bedingungen darüber ſind hier
ſelbſt im Garniſon Lazareth einzuſehen.

Merſeburg den 13. October 1845.
Die Königl. Staabs-Lazareth-Commiſſion.

(1227) Jch zeige hierdurch an, daß ich mich zur Ausübung der practiſchen Medicin,
Chirurgie und Geburtshülfe in Merſeburg niedergelaſſen habe, nachdem ich eine Reihe von
Jahren in Berlin nicht ohne Glück praktizirte. Meine Wohnung befindet ſich auf dem
Dome Nr. 271., wo ich in den Morgenſtunden bis 9 Uhr ſicher perſönlich zu treffen bin.
Jch werde einem jeden meiner Patienten mit Pflichttreue die ſorgfältigſte Behandlung wid-
men, und hege die Hoffnung, daß es mir gelingen werde, auch hier einen nützlichen und
ſegensreichen Wirkungskreis zu finden.

Merſeburg, den 18. October 1845.
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer

Dr. Friedrich Otto Sachſe.
(1233) Verkauf. Donnerstag den 23. October d. J. Vormittags um 9 Uhr ſollen

an der hieſigen Riſchſchleuſe die beiden alten Flügel des obern Schleuſenthores, ſo wie einige
alte Fallthorhölzer und altes Eiſenwerk, meiſtbietend gegen ſofort zu leiſtende baare Be
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20. Oetober 1845. Der Bau Jnſpector Müller.
(1208) Verſteigerung. Nächſten Freitag den 24. h. Nachmittags 3 Uhr werden

im hieſigen Schloßhofe eine Anzahl nicht mehr gebraucht werdender, alter Mobilien, als
Schreibtiſche, Stühle c. und anderweitige Ueberreſte des diesjährigen Baus, als Bruchſteine,
Thüren Fenſter, altes Eiſenzeug 2c., meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 18. October 1845. Kaupiſch, Bau Condukteur.

(1187) Holz-Anunetion.Jn dem zum Rittergute Wegwitz gehörigen Holze ſollen Dienstag den 4. November
d. J. früh 9 Uhr mehrere Hundert Eichen, Rüſtern, Ellern, Aspen, größtentheils Nutzholz,
auf dem Stamme gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden am Tage der Auction bekannt gemacht. Böttcher.

(1222) Holz- Auction. Sonntags den 26. October er. Nachmittags 2 Uhr ſoll
in dem Eichholze bei Tragarth eine Partie gefällte Nutz-Rüſtern und Eichen, welche ſich
größtentheils für Stellmacher eignen wie auch noch andere zu Nutz- und Brennholz ſich
eignende eichene Stücke, meiſtbietend verkauft werden.

(1230) Verkauf. Ein gut gehaltenes Reitpferd, braune Stute, bequem, doch raſch
in allen Bewegungen, und deshalb als Verwalter- Pferd beſonders zu empfehlen, ſteht in
der Riſchmühle zu Merſeburg zum Verkauf. Heberer.

(1232) Verkauf. Eine Wagenhebe und eine Schnitzbank, beides noch neu, ſtehen
billig zu verkaufen Burgſtraße Nr. 222.

(1228) Handlungs- Anzeige. Von fetten Schweizer und Limburger Käſe er
hielt neue Sendung eben ſo empfehle beſte neue engliſche und holländiſche Heringe, letztere
auch marinirt, beſte Pfeffer und ſaure Gurken im Ganzen und Einzelnen.

L. A. Weddy.
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(1235) Anzeige. Durch eine bedeutende Sendung aller Arten Milchſchirme und

Cylinder, ſo wie des beliebten braunen Camenzer Kochgeſchirrs, glaube ich wiederum jeder
Nachfrage beſtens genügen zu können. L. Lindenlaub jun., Glaſermeiſter,

Gotthardtsſtraße Nr. 93.

(1211) Anzeige. Jch habe wieder eine Auswahl neu conſtruirter Rübenſchneide
maſchinen, Wurfmaſchinen und Heckſelmaſchinen zu Herrn Gaſtgeber Pinkert nach Weißen

fels beſorgt. G. Sünderhauf,Maſchinenbauer in Lützkewitz bei Zeitz.

(1216) Anzeige.Spaniſche Semmel und engliſche Pfennigbrödchen werden in beſter Waare bei
mir gebacken.

Merſeburg, den 20. October 1845. Friedrich Tuchſcheer, Bäckermſtr.
(1226) Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich

mit meinem Perſonenwagen täglich zwiſchen 8 und 9 Uhr zu den billigen Preis von 5
Sgr. à Perſon nach Halle, ſowie alle Markttage zu 73 Sgr. à Perſon nach Leipzig fahre.
uUnm gzütigen Zuſpruch bittet Friedrich Höfer, Gotthardtsſtraße Nr. 149.

e 2 2a S Die Fabrik franzöſiſcher Liqueure
S von Franz Schwarz S

in Merſeburg am Markt „Stadt Berlin
empfiehlt hiermit ihr Lager der feinſten Liqueure, Arac, Jamaika und weſtindiſchen Rum,
Punſch und Grog Syrup, wie auch Biſchoff- und Cardinal-Ertract.

Die Vorzüglichkeit obiger Gegenſtände, ſo wie die Preiſe und Verkaufsbedingungen
laſſen hoffen, mich fortwährend eines zunehmenden Abſatzes erfreuen zu können.

(1220) S Arac de Goa
in der reinſten Waare, zu warmen Getränken ganz beſonders zu empfehlen, verkauft den
Eimer zu 40 Thlr., 13 Bouteillen zu 74 Thlr., einzelne Bouteillen 185 Sgr. letztere mit
meinem Etiquette und Petſchaft verſehen.

Franz Schwarz. Markt „Stadt Berlin.“

Pariſer Glanz Lack.
Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit, für wenige Pfennige, Stiefel und Schuhe auf

das feinſte zu lackiren, dabei für Conſervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt in Flaſchen
z Pfund enthaltend mit deutlicher e r verſehen

à 10 r.in Merſeburg zu haben bei Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“

Bei Anwendung dieſes Glanz -Lacks wird das ſo unangenehme Beſchmutzen der Bein
kleider und Strümpfe beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe gänzlich vermieden und alles
Schuhwerk bekommt den prachtvollſten Glanz und das feinſte Anſehn.

T1217) e Wiener Streichzündhölzchen10,000 Stück 20 egt i000 Stück 2 Sgr. ich
Gewöhnliche Zündhölzchen

zu Flaſchenfeuerzeugen 34,000 St. 1 Thlr., 1000 St. 11 Pf. empfiehlt
Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“ 10
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(1209) Lotterie- Anzeige.Die Ziehung der 4. Klaſſe 92. Lotterie nimmt den 6. November d. J. ihren Anfang.
Dieſes anzeigend, bitte ich zugleich ergebenſt, ſich wegen der Erneuerung zu dieſer Klaſſe
bei mir und meinen Untereinnehmern genau nach der auf den Looſen der 3. Klaſſe befind-
lichen Notiz (zu erneuern bis zum 3. November) gefälligſt zu achten.

Merſeburg, den 20. October 1845. Kieſelbach,
Königl. Lotterie Einnehmer.

(1224) Bekanntmachung. Hieſigen und auswärtigen geehrten Herrſchaften die
ergebenſte Anzeige, daß bei mir Orangerie-Topfgewächſe unter guter Haltung in unſer
Gewächshaus zum Durchwintern aufgenommen werden. Noch bemerke ich: die Pflanzen,
die man mir zum Durchwintern gütigſt zugedacht hat, nicht erſt friſch treiben oder ſtuben-
krank werden zu laſſen. Der Gärtner in Merkels Garten allhier.
(1213) Geſchäfts Veränderung.Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das dem Herrn Friedrich

Hering in Schkeuditz ſeither gehörige Uhrmachergeſchäft käuflich übernommen habe. Jch
bitte zugleich, das meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen auf mich übertragen zu wollen,
indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, mit dem Verkauf und Reparatur aller Arten
Jan Uhren ſowohl die billigſten Preiſe, als auch die reellſte und prompteſte Bedienung zu

alten.
Schkeuditz den 20. October 1845. C. Spandanu, Uhrmacher.
(1214) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Uhrmacher

kunſt zu erlernen, kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten bei dem
Uhrmacher C. Spandau in Schkeuditz

(1225) Vincenzo- Flaria Nardini, von II. I. dem Rönig und der Rönigin von
Preussen mit zwei allergnädigsten Briefen in Begleitung von einem Königl. Honorar
beehrt, wird in dem Schlossgarten- Salon mit freundlicher Unterstützung der Stadt-
musici und von mehreren geehrten Dilettanten Donnerstag den 25. October Abends
um 7 Uhr eine grosse musikalische Academie zu geben die Ehre haben.

Programm.1) Onuverture für ganzes Orcheſter.
2) „Eine Thräne auf dem Grabe meiner Mutter“ Duo vom Conceertgeber; von Herrn

J. und vom Coneertgeber geſungen.
3) Große Fantaſie auf dem Pianoforte vom Concertgeber componirt und vorgetragen.
4) „Die ſieben Harfen der Engel“ Vierſtimmig Chor von mehreren geehrten Dilettanten

mit Abwechſelung des Orcheſters geſungen.
5) „Ave Maria in franzöſiſchen Verſen Text und Muſik vom Coneertgeber, und von

ihm geſungen.

1) Ouverture für ganzes Orcheſter.
2) Erlkönig von Liszt. Chor der Hugonotten von Mayerbeer, vom Concertgeber auf

dem Pianoforte vorgetragen.
3) „Herr, erbarme Dich unſer.“ Vierſtimmig Chor mit Abwechſelung des Orcheſters von

den Herren Dilettanten geſungen.
4) Padre del Cielol Große Aria aus den „Spiridione Brancolo“ Oper vom Concert

geber und von demſelben gefungen.
5) Leichte Jmproviſationen auf dem Pianoforte.

Karten zu 71 Sgr. ſind bei dem Conditor Herrn Frank zu haben an der Kaſſe wird
10 Sgr. bezahlt
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(1221) Ein la d n nSonntag und Montag den 26. und 27. October, ſoll bei mir die Kirmeß ſtattfinden.
Die Tanzmuſik beginnt des Sonntags nach dem Gottesdienſte.

Erdmann im Hoſpitalgarten.

(1231) Einladung. Sonntag und Montag den 26. und 27. d. M. wird in Leung
das Kirmeßfeſt gefeiert, an beiden Tagen wird Tanzvergnügen gehalten, wozu ergebenſt

einladet Hartenſtein.(1234) Geſuch. Ein Mädchen, von moraliſcher Führung, die in der Fabrication
der Apothekerdoſen und Convoluten practiſche Kenntniſſe beſitzt und ſoweit dispoſitionsfähig
iſt, um ihren Wohnort verlaſſen zu können, wird in eine größere Stadt als Aufſeherin
über eine Anzahl Arbeiterinnen geſucht.

Dieſe Stellung verbindet nebſt einem ihren Fähigkeiten entſprechenden Gehalt, freie
Station am Tiſche und im Hauſe des Fabrikanten.

Hierauf Reflectirende wollen ſich beim Glaſermeiſter L. Lindenlaub jun. (Gotthardts-
ſtraße Nr. 93.) melden, wo ihnen das Nährere mitgetheilt werden wird.

(1223) Verloren. Es iſt am Freitag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der Ritter
gaſſe ein neues Schurzfell verloren worden der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe bei
dem Maurer Kraneis in der kleinen Rittergaſſe gegen ein gutes Trinkgeld abzugeben.

(1229) Ve r 1 v r e n. aVon Weißenfels bis Merſeburg iſt eine geſtickte Brieftaſche, enthaltend einen Paß,
mehrere Zeugniſſe und Briefe, verloren gegangen der Finder wolle ſolche gegen Einen
Thaler Belohnung beim Herrn Conditor Heyne abliefern.

(1223) Derjenige, welcher am 15. d. Mts. Abends in der Herren Garderobe
des CaſinoGeſellſchaftslocals einen grauen Mantel vertauſchte, wird veranlaßt denſelben
bei Hrn. Noack im Caſino abzugeben.

Merſeburg, den 18. October 1845.

(1210) Miſſtonsfeſt in Frankleben.
Mittwoch den 29. October e. Mittags 1 Uhr.

Herr Paſtor Ahlfeld aus Dorf Alsleben wird die Feſtpredigt halten und es werden
hiermit alle Freunde des Reiches Gottes dazu eingeladen.

Marktpreiſe der letzten Woche.Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.
Weizen 2 10 bis 2 20 Gerſte. 1 6 bis 1 10Roggen 1 27 6] bis 2 51. Hafer 128 9 bis 5
Bekanntmachung, entnommen aus ſtumme hat unter deren Vorſteher, Guſtav

dem Amtsblatt Jahrgang 1842, Eduard Albert Klotz, bisher ununterbrochen
Stück 37, Seite 271. gedeihlichen Fortgang gehabt, und verdient bei

der treuen Thätigkeit des Vorſtehers und ſeiner
Die bereits von uns unterm 19. December Gehülfen, und bei der Billigkeit der für die

1337 im Amtsblatt de 1838 St. 1. Nr. 6, em Verpflegung taubſtummer Zöglinge geſetzten
pfohlene Privat Unterrichtsanſtalt für Taub Bedingungen dem Publicum zur Beachtung
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und reſp. Benutzung von neuem empfohlen zu
werden.

Merſeburg, den 43. October 1842.
Königl. Preuß. Regierung, Abthei-
lung für das Kirchen- und Schul

weſen.
Mittheilungen über die Privat-
Taubſtummen- Anſtalt zu Halle.

Seit 103 Jahren beſteht in Halle eine Taub-
ſtummen- Anſtalt, welche mit ihren freundlichen
Gärten, Spiel- und Erholungsplätzen eine
freie, geſunde und reizende Lage hat, rings von
Gärten umgeben. Sie hat den Zweck, taub
ſtumme Kinder durch den ihrem traurigen Zu
ſtande angemeſſenen Unterricht und durch zweck
mäßige Erziehung vor der leiblichen geiſtigen
und ſittlichen Verwahrloſung zu retten in
welche dieſe ſchuldlos unglücklichen Menſchen
erathen wenn ſie bei unzweckmäßiger Erzieeng des Unterrichts entweder ganz ermangeln,

oder dieſen nur nebenbei, und als Nothbehelf
genießen

Jn dem Zeitraume von 103 Jahren zählte
e Anſtalt 58 Zöglinge. Davon ſind
31 entlaſſen, und die meiſten von ihnen
ſind, wenn ſie nicht den Jhrigen in der Wirth-
ſchaft zur Hand gehen bei geſchickten Hand-
werkern in der Lehre, und geben uns Hoffnung,
daß ihr früheres Schulleben ein gedeihliches Re
ſultat erzeugen werde. Die übrigen 27 Zög-
linge ſind noch jetzt in der Anſtalt und empfan
gen neben ihrer leiblichen Pflege von 4
Lehrern Unterricht in der Religion Bibel-
kunde, Laut und Schriftſprache, in den ge
meinnützlichen Kenntniſſen, im Leſen, Rechnen,
Schönſchreiben und Zeichnen und von I Leh
rerin in den weiblichen Arbeiten.

Damit die Anſtalt vielen, und nament-
lich den ärmeren Taubſtummen ihre Wirkſam-
keit ſchenken kann, ſind die Aufnahme Be
dingungen äußerſt mäßig geſtellt
1) Kinder wohlhabender Eltern zahlen jähr-

lich 48 Thlr. Preuß. Cour. Dafür er-
halten ſie Eſſen Trinken, Wohnung,
Bett wenn die Eltern es nicht vorziehen,
dieſes ſelbſt zu beſorgen Wäſche Un
terricht, Unterrichtsmaterialien und in

Krankheitsfällen ärztlichen Beiſtand.
2) Kinder weniger wohlhabender Eltern er

halten Daſſelbe für ein Jahrgeld von 40
Thlr. Preuß. Cour.

3) Für Kinder, deren Eltern zu den noteriſch
Armen gehören was durch einen von
der Behörde ausgeſtellten Armuths-
ſchein bewieſen wird, liquidirt die Anſtalt
jährlich 44 Thlr. Preuß. Cour. Die
Kinder empfangen dafür außer dem un
ter Nr. 1. Angegebenen noch Kleidung
und in Krankheitsfällen Medizin. Für
die beſten ärmeren Kinder wird ſo weit
es möglich iſt, auf Wunſch der Jhrigen
auch nach der Entlaſſung geſorgt ohne
daß Koſten entſtehen.

Jedes Kind bringt bei der Aufnahme in
die Auſtalt weuigſtens doppelte Kleider, 4 Hem-
den, 4 Paar Strümpfe, 4 Hals und Taſchen-
tücher und einen verſchließbaren Koffer mit.
Außerdem erbittet ſich die Anſtalt 1 ärztlichen
Geſundheits- und Jmpfſchein, 1 vom Hrn.
Ortsgeiſtlichen oder Lehrer ausgeſtellten Schein
über die Bildungsfähigkeit des Kindes, 1 Tauf
fchein undvon notoriſch Armenein Armuthsatteſt.

Briefe, welche die Anmeldung taubſtummer
Kinder enthalten, fo wie die in Angelegenhei-
ten der Anſtalt an mich adreſſirten Briefe ge
langen portofrei hierher, müſſen aber in
Kreuzband geſiegelt und mit der Bemerkung
„Klotzſche Taubſtummen Angele-

verfehen ſeyn. Geld und Pa-
etſendungen ſind von dieſer Portofreiheit aus

geſchloſſen, weshalb die Verpflegungsgelder
von den reſp. Behörden oder Angehörigen der
Zöglinge frankirt, und zwar vierteljährlich
praenumerando abgeſchickt werden.

Die Anſtalt widmet gern ihre Dienſte den
reſp. Behörden und Angehörigen der Taubſtum-
men, welche es ſich zur herrlichen Aufgabe ma
chen, jene Bejammernswerthen zum Beſitz und
Gebrauch der ihnen jetzt fehlenden Sprache ge
langen, und ſie zu ſittlich guten und bürgerlich
brauchbaren Menſchen heranbilden zu laſſen.
Sie wird es ſich zur heiligſten Pflicht machen,
ihre ganzen Kräfte zur Begründung des Woh-
les jener Unglücklichen anzuwenden.

Halle, den 22. September 1845.
Albert Klotz,

Vorſteher hieſiger Taubſtummen Anſtalt.

Moritz Bermann erzählt den Urſprung
der Rebuſſe folgendermaßen „Joſephine von
Beauharnais wurde, nachdem ihr Gemahl auf
der Gouillotine verblutet hatte, in's Gefängniß
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geworfen. Mit ihr die Herzogin von Aiguillon
und noch zwei Damen. Die Herzogin befindet
ſich unwohl und Joſephine führt ſie zum Fen-
ſter, welches ſie öffnete, um ihr friſche Luft zu
verſchaffen. Da bemerkte ſie ein gemeines Weib,
welches ihnen fortwährend Zeichen machte, die
ſie nicht verſtanden. Das Weib faßt mehrere
Male ihr Kleid und wies es ihr freudig. Als
ſie nicht aufhörte, rief ihr, plötzlich von einem
Gedanken ergriffen, Joſephine zu: „„Robe
Das Weib machte ein Zeichen der Bejahung,
nahm einen Stein, legte ihn in die Schürze und
zeigte ihn dann. Joſephine rief: „„Pierre.
Das Weib war außer ſich vor Freude als es
ſah, wie man ihre Zeichen verſtand. Sie nahm
hierauf Kleid und Stein vereinte Beides be
gann die Pantomime des Halsabſchneidens zu
machen und ſang ſprang und tanzte dabei.
Da glaubten nun die Gefangenen zu erkennen,
daß der Bluthund Robespierre todt ſey! Noch
zweifelten ſie, als ſie die Stimme des Schergen
hörten der ſeinem Hunde einen Tritt verſetzte
und ausrief: „Willſt du vorwärts, du verdamm-
ter Robespierre.“ Ein ſolches Wort konnte
nur nach deſſen Tode geſprochen werden. Gleich
daxauf traten mehrere Freunde in das Zimmer
und Joſephine wie alle waren frei.“

Der verewigte Kaiſer Alexander begegnete,
als er einſt auf dem Boulevard der Admiralität
ſpatzieren ging, einem betrunkenen Offieier von
der Flotte, welcher von einer Seite zur andern
taumelte. „Was thuſt Du hier?“ fragte ihn
der Kaiſer mit einem ernſten, verweiſenden Blick.
Mitvieler Geiſtesgegenwartjedoch, und vielleicht
durch den Anblick des Monarchen und den ſo-
mit verbundenen Schreck etwas ernüchtert, ant
wortete der Befragte: „Ew. Majeſtät ich
lavire!“ Die Antwort zwang dem Kaiſer
ein Lächeln ab der Zorn wich der nachſichtsvoll
ſten Milde! Er hieß den Schuldigen, ohne ihn
arretieren zu laſſen, ſchleunig ſeiner Wege gehen.

Zur Geſchichte des Rauchens.
Jn Mexyiko iſt es ſeit einem Jahre den Rich-

tern verboten, während der Sitzung zu rauchen
in Spanien dagegen rauchen die Väter der Stadt
und das ſtädtiſche Budget muß die Sitzungs
eigarren bezahlen.

Räthſel.Man ſieht dich graben in Ruinen
Als Grabſcheit muß ich dazu dienen
Du ſuchſt etwas in dem Verſteck;
Du ſcheinſt ganz eifrig, es zu haben
Doch kaum haſt du es ausgegraben,
Wirf'ſt du's mit gleichem Eifer weg.

Auflöſung des Zahlen Räthſels im vorigen Stück:
Schneidemühl.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Secrerair Bolte in Magdeburg 2) an
Wilhelmine Härtig in Leipzig, 2 Briefe 3) an Frau
Wittwe Friedemann in Laucha 4) an Hrn. Händel in Al-
tenburg vor Merſeburg. 5) an Madame Lehmann in Halle.

Merſeburg, den 20. October 1845.
Königliches Poſt-Antt.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Probepredigt des zum

Adjunctus ministerii bei hieſiger Domkirche deſignirten
Cand. Herrn Böhme Nachm. Herr Diac. Simon.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebeel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Sonnabend den 25. October Morgens 7 Uhr wird
in der Schloß und Domkirche Römiſch Katholiſcher Got-
tesdienſt abgehalten werden.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Canzelliſt Käſtner eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Barbier Beer ein Sohn

dem Gaſtgeber und Poſthalter Palmié eine Tochter dem
Kürſchnermeiſter Feldrapp ein Sohn dem Sägeſchmied
Liebigen ein Sohn dem Oeconom Horſch eine Tochter
dem Gaſtgeber Tiemann eine Tochter der verwittw. Schuh
macher Schmidt eine Tochter (posth.) dem Klempnermei-
ſter Wichert ein Sohn dem Sattlermeiſter Friedrich ein
Sohn. Getrauet: der Bürger und Fleiſchermeiſter
K. M. Alberts. mit Jgfr. M. D. Bauer, gebürtig aus
Wallendorf der Handarbeiter Obſtfelder mit der Wittwe
R. Adroth der Schuhmacher K. A. Müller mit Jgfr.
H. K. Engelmann, gebürt. aus Querfurth. Geſtor-
ben: die einzige Tochter des Kleidermachers Chriſtian
Friedr. Reinke, Wilhelmine Maria 17 Wochen alt, an
Schwämmen der Schuhmachermeiſter Karl Gottlob Schmidt,
im 41. Jahre, an Ruhr die hinterl. Wittwe des Flei-
ſſchermeiſters Chriſtian Gottfried Wirth Marie Chriſtine,
geb. Rummel, 75 J. 3 M. 2 W. 1 T. alt, an Alters-
ſchwäche.

Neunmarkt. Geboren: dem Mühlgroßen Kühne
ein Sohn. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des
Schenkwirths Frauenheim, 74 Jahr alt, an Altersſchwäche.

Altenburg. Geborenz dem Bürger, Huf und
Waffenſchmiedemeiſter Ehrlich ein Sohn.

e h
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